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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſche. 

London, 14. Oktober. Der Dampfer „Boruffin‘ iſt ein: 
getroffen und bringt Nachrichten aus Newyork bis zum 1. d. 
Dieſelben beſtätigen die Niederlage der Liberalen in Veraernz 
durch den General Degollado. General Alvarez bereitet eine 
Expedition gegen die Hauptſtadt vor. 


Tolegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 14. Oktober, Mittags. Eine offizielle Kundmachung verfügt, daß 
die Militär⸗Reſerve⸗Männer, welche einen Dienſt bekleiden, entlaſſen, und die 
Taxen für Befreiung vom Militärdienſte wieder angenommen 
werden. (S. unten: Wien.) 

London, 13. Oktober. Die „Times“ veröffentlicht in ihrer zweiten Aus⸗ 
| gabe eine Depeſche aus Turin, wonach Prinz Napoleon Ende dieſer Woche nach 


— —— 


ndon kommen und fünf Tage daſelbſt bleiben werde. 
London, 14. Oktober. Die heutige „Morning Poſt“ meldet in einer 


Depeſche aus Paris, es ſei feſtgeſtellt, daß nach Beendigung der züricher Kon⸗ 


ferenzen ein Kongreß ſtattfinden werde, an welchem ſämmiliche Großmächte 
auch England, Theil nehmen. 8 2 ae 
Paris, 13. Oktober, Abends. Die „Correſpondance Havas“ erklärt die 


Gerüchte, welche an der Börſe zirkulirten, für ganz falſch. Nach dieſen Ge 
rüchten follte eine Revolution in Rom ausgebrochen ſein, ein Gefecht zwiſchen 
der franzöſiſchen und engliſchen Marine in den Gewäſſern bei Tanger ſtattge⸗ 
funden haben und Herr von Bourqueney von Zürich abgereist fein. 
„Konſtantinopel, 5. Oktober. Dem „Nord“ wird über Marſeille telegra⸗ 
phiſch gemeldet: Die Unterſuchung gegen die Verſchwörer iſt beendet; die letzte⸗ 
ren haben an die Geſandten ein Memorandum zur Erklärung ihrer Abſichten 
d.. Man hat Huſſein verhaftet und ihn hierher geführt. Der Sultan 
at die drei Hauptſchuldigen vor ſich kommen laſſen und ihnen die Verſicherung 
gegeben, fie hätten für ihr Leben nichts zu fürchten. Der Sultan hat das Ur: 
tbeil noch nicht beftätigt. Man denkt, er werde die Verurlheilten begnadigen. 
| A 0 in 2 x nicht ertrunken, iſt in Syra angekommen. Fuad 
wer er . 
| uf Kandia weigern ſich Chriſten und Türken, die Waffen abzuliefern. In 
Aleppo iſt ein Aufſtand ausgebrochen. In Koniah iſt der Gouverneur von den 
Truppen ermordet worden. Die Finanzlage iſt noch immer verzweifelt. Das 
diplomatiſche Corps verſammelt ſich alle Tage. 
0 


ren e n. 

Berlin, 14. Oktober. [Amtliches] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Pfarrer Heck zu Urbach, im Kreiſe Neuwied, und 

dem Oberforſter Knaack zu Marienwalde, im Kreiſe Arnswalde, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer Loewenſtein zu 
Hohen⸗Syburg, im Kreiſe Dortmund, und dem Kreis⸗Gerichts⸗Boten 
und Kaſtellan Goede zu Königsberg i. Pr. das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ſowie dem Glaſermeiſter Friedrich Wilhelm Wagner zu Span⸗ 
dau die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den bisherigen 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ und vortragenden Rath im Ministerium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Rudolph Delbrück, 
zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs-Rath und Miniſterial⸗Di⸗ 
rektor; ſowie den Stadt: und Kreisrichter v. Windheim zu Magde⸗ 
burg zum Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rathe zu ernennen; und dem 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Kaerger zu Züllichau, im Regierungs⸗Bezirk 
Frankfurt, den Charakter als „Rechnungs⸗Rath“ zu verleihen. 

Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin Fried rich 
ne find von Karlsruhe hierher zurückgekehrt und nach Potsdam 
abgereiſt. 

Dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Minifterial- 
Direktor Delbrück iſt die Direktion der Abtheilung für Handel und 
Gewerbe in dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten übertragen worden. (St. ⸗A.) 

[Lotterie.] Die Ziehung der 4. Klaſſe 120. kgl. Klaſſenlotterie 
wird am 22. Oktober d. J. Morgens 8 Uhr im Ziehungsſaale des 
Loltertegebäudes ihren Anfang nehmen. 

erlin, 14. Oktober. [In dem Verlaufe der Krankheit 
Sr. Majeſtät des Königs) find in den letzten 14 Tagen beſon⸗ 
dere Erſcheinungen nicht bemerkbar geworden. Im Anfange dieſes 
Monats ermahnte eine große Nervosität, welche zuweilen täglich wie: 
derkehrte, in ähnlicher Weiſe wie Mitte Septembers, zur Vorſicht, um 
die Wiederkehr früberer Krankheits⸗Erſcheinungen zu verhüten. Es 
war deshalb wünſchenswerth, daß der hohe Kranke fo viel als mög 
lich Ruhe habe und das Belt hüte. In der laufenden Woche ſind 
dieſe Nervofitäten nicht mehr bemerkt worden. Seine Majeſtät durf⸗ 
ten daher wieder täglich mehrere Stunden außer Bett zubringen, gin⸗ 
gen im Zimmer umher und verwellten auch einige Zeit im Zimmer 
IJ hbter Majeſtät der Königin. Es iſt hierbei wahrgenommen worden, 
daß die Körperkräfte in erfreulicher Weiſe zugenommen haben. 

R (St.⸗Anz.) 

Berlin, 14. Oktober. Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Freiherr von Budberg, it geſtern Abend nach Warſchau abgereiſt. 
Herr v. Brunn ow, der Geſandte in London, wird nicht, wie früher 
erwartet wurde, über Berlin reiſen, ſondern reiſt direkt von London 
nach der polniſchen Hauptſtadt. 

Wir erhalten aus Frankfurt folgende Mittheilungen über den ge⸗ 
genwärtigen Stand der kurh. Verſaſſungs⸗Angelegenheit: So⸗ 
bald unmittelbar nach den Bundestagsferien die Abſtimmung über die 
Anträge des betreffenden Ausſchuſſes angeſetzt iſt, wird, ſo viel man 
weiß, von der preußiſchen Regierung der Antrag geſtellt worden, 
den vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Modifikationen noch eine Reihe — 
beſtimmt bezeichneter — weiterer Aenderungen in der Richtung der zu 
verſchiedenen Zeiten von den Ständen erhobenen Anſprüche hinzuzufü⸗ 
gen, und dieſer neue Antrag wird dann vorausſichtlich, bevor die Aus⸗ 
ſchußanträge zur Abſtimmung gelangen, zunächſt ebenfalls dem Ausſchuß 
überwieſen. Das iſt, neben der Gewißheit, daß in jedem Fall der 


wird, das was ſich zur Zeit überſehen läßt. Welche Erweiterung aber 


— 


weniger gewagte Vermuthungen hegen kann; nur läßt es ſich nach der] möge ſie die Ueberzeugung feſthalten, daß, wenn die Ordnung wankt, 
augenblicklichen Stimmung unbedingt als höͤchſt wahrſcheinlich be⸗ alle Anſtrengung vergebens iſt, das Ziel zu erreichen, nach dem wir 
zeichnen, daß die Mehrheit der Bundesverſammlung ſich im Allge mei⸗ Alle ſtreben. Europa's übrige Länder müſſen ſich davon überzeugen, 


nen für die Anträge Preußens entſcheiden wird. 


Daß die definitive daß Das, was vorgefallen iſt, nur eine vereinzelte That, die Folge, 


Erledigung der Angelegenheit in einer ſehr nahen Zeit noch nicht ach! der ſchmerzlichen Kalamitäten iſt, die auf unferem geliebten Vater⸗ 


zu erwarten ſteht, liegt nach dem Vorhergehenden auf der Hand. 
(B.⸗ u. 9.3.) 
[Die Central-⸗Preßſtelle.] Es iſt in jüngfter Zeit außerordent⸗ 
lich viel über beabſichtigte Aenderungen, die innerhalb der Central⸗ 
Preßſtelle bevorſtehen, geſprochen und geſchrieben worden. Wir glauben 
als zuverläſſig verſichern zu können, daß die vollſtändige Aufhebung 
der Central-Preßſtelle in dieſem Augenblicke bereits als eine feſtbeſchloſ⸗ 
ſene Sache anzuſehen iſt, und daß bereits vom 1. Januar ab dieſelbe 
zu exiſtiren aufhören wird. (B. B.⸗Z.) 


Deutſchland. 

Karlsruhe, 13. Otober. [Vom Hofe. — Diplomatie] Ihre koͤnig⸗ 
lichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm haben in Be⸗ 
gleitung des Großherzogs fait ſämmtliche hieſige Anſtalten der Wiſſenſchaft und 
Kunſt beſucht. So vor einigen Tagen die Kunſiwerkſtätten der Herten von 
Bayer, Leſſing, Schirmer und Anderer, die Kunſthalle, Kunſtſchule u. ſ. w.; 
heute die großherzogl. Alterthumshalle, worin die Frau Prinzeſſin mit großer 
Leichtigkeit die alten deutſchen und römischen Inſchriften der Steindenkmale las, 
und das hieſige Polytechniceum. — Das Leichenbegängniß des Markgrafen Wil⸗ 
helm wird wahrſcheinlich am 17. d. Mts. ſtatthaben. Der Verewigte hat ſich 
die öffentliche Ausſtellung ſeiner Leiche, ſo wie die Landestrauer im letzten Wil⸗ 
len verbeten. Der großh. Hof hat auf 8 Wochen Trauer angelegt. Das Offi⸗ 
zier⸗Corps trägt Flor um Arm und Portepee. Ihre großh. Hoheit die Mark⸗ 
gräfin Amalie, verw. Fürſtin von Fürſtenberg, Schweſter des Verewigten, iſt 
geſtern von ihrem Sommeraufenthalte in Böhmen hier eingetroffen. — Prinz 
Karl von Baden wird morgen erwartet. — Der großh. badiſche Bundestags⸗ 
gelanbte, Wirkl. Geh. Rath Frhr. Auguft von Marſchall und der großh. bad. 

eſandte in Berlin, Hannover und Dresden, Staatsrath Fel. Ad. v. Marſchall 
haben ſich geſtern von hier auf ihre Poſten begeben. . 

[Die Krankheit] von der Ibre königliche Hoheit die Frau Großherzogin 
Louiſe leider betroffen wurde, war eine zu frühe Entbindung. Ihre königliche 
Hoheit befindet ſich, wie ſchon gemeldet, auf dem Wege der Geneſung. 

Heidelberg, 8. Oktober. [Miniſter⸗Konferenz.] Vorgeſtern hat 
hier eine Konferenz der Miniſter des Aeußern, bez. Miniſterpräſidenten von 
Württemberg, Baden und Heſſen⸗Darmſtadt (v. Hügel, v. Meyſenbug und von 
Dalwigk), ſtattgefunden. Wie man vernimmt, hat ſich dieſelbe in erſter Reihe 
auf die Rheinzölle bezogen, doch ſollen zugleich auch die münchener Verabre⸗ 
dungen zur Erörterung gekommen ſein, deren Intentionen, freilich aus verſchie⸗ 
denen Standpunkten, bisher weder Baden noch Heſſen ihre Zu dene geben. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Oktober. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit 
der allerhöchſten Entſchließung vom 8. Oktober d. J. die Abſendung 
aller in Folge der Kriegsereigniſſe einberufenen Reſervemänner in die 
Heimath, dann die Entlafjung jener Reſerviſten, welche ihrer Dienſt⸗ 
verpflichtung entſprochen haben, mit Abſchied —, endlich die Einreihung 
der Mannſchaft in die Reſerve, welche ihrer geſetzlichen Linienpflicht 
Genüge geleiſtet hat, allergnädigſt anzuordnen geruht. 

Durch dieſen allerhöchſten Gnadenakt iſt nun die während der 
Kriegsepoche ſiſtirte Befreiung und Entlaſſung der Mannſchaft vom 
Militärdienſte gegen Erlag der Taxe, dann die Reengagirung der für 
das Jahr 1859 zu Stellvertretern angemeldeten Soldaten wieder 
geſtattet. (W. 3.) 

t alien. 

Nom, 8. Oktober! Als letzten Sonnabend die Allokution ver: 
oͤffentlicht war, beſchloß der heilige Vater ſofort, die darin gegen die 
Helfershelfer des Aufitandes in der Romagna verhängten Kirchen⸗ 
ſtrafen durch eine förmliche Kundgebung des Aktes gegen den hieſigen 
ſardiniſchen Geſchäftsträger Signor Pes di San Vittorio, Conte della 
Minerva, in beſonderer Weiſe in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Es 
iſt nicht dieſes Orts, zu unterſuchen, in wieweit die Anklage gegründet 
iſt, er habe die Fäden der ganzen Wühlerei im Kirchenſtaate behufs 
der Einverleibung der Romagna mittelſt des übrigen Central⸗Italiens 
an Piemont lange in Händen gehabt, und ſei ſeitdem überhaupt der 
gefährlichſte Feind der päpſtlichen Regierung in deren eigener Haupt: 
ſtadt geweſen. Statt deſſen begnüge ich mich, Ihnen die Thatſache 
zu melden, daß ihm am Dinſtag ſeine Päſſe mit der Aufforderung ins 
Haus geſchickt wurden, Rom zu verlaſſen. Doch mehr. Zweien bei 
der ſardiniſchen Geſandtſchaft fungirenden Beamten wurde angezeigt, 
daß ſie, ſo lange ſie in Rom verblieben, auf höheren Befehl unter po⸗ 
lizeiliche Aufſicht geſtellt ſeien. Die Abreiſe des Geſchäftsträgers foll 
morgen erfolgen. Da ein ſardiniſcher Konſul hier bleibt, fo bedürfen 
die ſardiniſchen Unterthanen nicht des beſondern Schutzes des franzöſt⸗ 
ſchen Geſandten. — Der heilige Vater iſt ſeit vorgeſtern in Caſtel 
Gandolfo und ſollte heute mit dem Koͤnig von Neapel in Porto 
d'Anzo eine Zufammenkunft haben. Ich kann Ihnen als zuverläſſig 
melden, daß man in Benevent einen Palaſt häuslich ein⸗ 
richtet, der beim Eintritte gewiſſer Eventualitäten dem 
Papſte als Wohnung dienen könnte. Nur wenige Perſonen 
wiſſen hier darum. Sollten die Ereigniſſe der nächſten Zukunfr Pius IX. 
zwingen, wider Willen feine Hauptſtadt zu verlaſſen, fo wäre er in 
Benevent noch in ſeinem Lande und würde auch ohne Intervention 
auf neapolitaniſchen Schutz mit Beſtimmtheit zählen dürfen. Mit dem 
Befinden Sr. Heiligkeit geht es nach Wunſch. — Die Reiſe des preuß. 
Geſandten o. Canitz nach Berlin if aufgeſchoben. Herr Fournier if 
bei der hieſigen preußiſchen Geſandiſchaft attachirt worden. (K. 3.) 

Parma, 12. Oklober. Strenges Recht wird geübt. Dictator 
Farini langte geſtern an, und gleichzeitig wurde die Stadt durch mode⸗ 
neſiſch⸗toscaniſche Truppen beſetzt. Die Hauptſchuldigen wurden ſodann 
in der Nacht verhaftet, um vor die Gerichte geſtellt zu werden. Eine 


Bundesbeſchluß von 1852 feſtgehalten, alſo die Geltung der ge: |firenge, aber verſöhnliche Proklamation des Dictators it angeſchlagen. 
genwärtigen Verfaſſung im Allgemeinen nicht angetaſtet] Die Verhaftungen dauern fort; die Stadt iſt ruhig. 


Die „Gazzetta di Parma“ veröffentlicht einen auf telegraphiſchem 


die jetzt vorliegenden Ausſchußanträge ſchließlich im Schooße der Bun- Wege eingetroffenen Dankbrief des Dictators Farini an die Natio⸗ 
desverſammlung erfahren, und wie die kurfürſlliche Regierung ſich dazu] nalgarde. Farini befand ſich noch in Modena. Sein Brief lautet: 
ſtellen wird, das find Dinge, über weiche man bis jetzt nur mehr oder „Der Nationalgarde fage ich Dank für ihre patriotiſche Haltung; 


lande laſteten. Seid ſtets bereit, der Ordnung zu dienen, und ihr 
werdet die Meinung über die bürgerliche Klugheit befeſtigen, die alle 
Völker Europa's in den Bevölkerungen Mittel⸗Italiens anerkannt haben.“ 

Man lieſt in einem Extrablatt der Zeitung von Parma einen vom 
Kommandeur der Nationalgarde zu Parma, Oberſten della Roſa, 
an ſeine Soldaten gerichteten, auf das Schreckens⸗Ereigniß vom 5. Ok⸗ 
tober bezüglichen Tagesbefehl. Es heißt in demſelben: „Beklagenswerth 
iſt, daß die That zu ſchnell vollführt war, als daß die Behörden hätten 
einſchreiten können. Aber die Nationalgarde muß dadurch, daß ſie eilig 
dem auf hoͤheren Befehl gegebenen Ruf zu den Waffen folgte, den an⸗ 
deren Ländern Europas den Beweis geliefert haben, daß die allgemeine 
Ordnung nicht bat geſtört werden können und daß das Vorgefallene 
eine vereinzelte That, die Folge ſchmerzhafter Uebelſtände iſt, welche 
lange auf unſerm Lande gelaſtet haben. Was mich betrifft, meine 
Herren, ſo zeuge ich für den Eifer und die Thätigkeit der Führer und 
Soldaten der Nationalgarde, ſowie für die eifrige Hilfe der ſardiniſchen 
und parmeſaniſchen Milizen, welche mit der Nationalgarde gemeinſchaft⸗ 
lich die Ruhe in den Gemüthern wieder herzuſtellen und die Volks⸗ 
Aufregung zu btſchwichtigen thätig geweſen ſind, und indem ich dieſes 
Zeugniß ablege, erkläre ich, daß das Land für das jüngſte Ereigniß 
nicht verantwortlich gemacht werden kann.“ 


Frankreich. 

Paris, 12. Oktober. [Die Anrede des Erzbiſchofs von 
Bordeaux an den Kaiſer.] Der Einzug der kaiſerlichen Maſeſtä⸗ 
ten in Bordeaux erfolgte vorgeflern unter ftrömendem Regen. Den⸗ 
noch war die Menſchenmaſſe unabſehbar. 
im Stadthauſe den Spitzen der Behörden ein Gaſtmahl von 40 Ge⸗ 
decken. Geſtern war das Wetter wieder ſchöͤn geworden. Vormittags 
10 Uhr empfing der Kaiſer die Behörden. Der Cardinal Erzbiſchof 
von Bordeaux hielt an Se. Majeftät eine Rede, die nach dem „Mo⸗ 
niteur“ folgendermaßen lautete: 

Sire! Die Geiſtlichkeit dieſes Sprengels hat das Glück, durch ihren Erz⸗ 
biſchof Eurer Majeſtät ihre ent und Ergebenheit aufs Neue zu bes 
zeugen. Mit echt franzöſiſchem Stolze ſchaut ſie auf den Monarchen, deſſen 
tapferer Degen den Ruhm unſeres Landes jo mächtig erhöht hat. Mit Glüd- 
ſeligleit begrüßt ſie die Mutter des kaiſerlichen Prinzen und die edle Herrſcherin, 
welche jo vortrefflich Seelenftärte mit Herzensgute zu paaren weiß, und wäh⸗ 
rend ſchwieriger Zeit die Laſt der öffentlichen Angelegenheiten jo männlich getra⸗ 
gen hat. Sire! Als vor acht Jahren die Stadt Bordeaux Ihnen einen ſo begeiſter⸗ 
ten Empfang bereitete, erbebten die Gewölbe unſerer alten Baſilica unter dem 
Zuruf der Menge, und wir, meine Prieſter und ich, waren mit Freuden bei 
dieſem Ereigniß, das uns die Taufe des neuen Kaiſerreichs zu fein ſchren. Wir 
beteten damals für den, der die immer höher ſteigende Fluth der Revolution 
gebändigt, der Kirche und dem Prieſterſtande die Ehrenkrone, welche man ihnen 
rauben wollte, wieder auf dem Haupte befeſtigt, und ſeine große Beſtimmung 
dadurch geheiligt hatte, daß er dem Stellvertreter Jeſu Chriſti feine Stadt, fein 
Volk und ſeine ungeſchädigte weltliche Macht wiedergegeben. Heute beten wir noch, 
Sire, wo moglich, mit noch größerer Inbrunſt, daß Gott Ihnen die Kraft vers 
leihen möge, wie er — den Willen gegeben hat, dieſer chriſtlichen Politik treu 
u bleiben, welche Ihrem Namen Segen bringt und vielleicht eben die geheime 

uelle des Glückes und Ruhmes Ihrer Regierung iſt. Wir beten mit einem 
unerſchütterlichen Vertrauen, mit einer Hoffnung, welche beklagenswerthe Ereig⸗ 
niſſe und lirchenſchänderiſche Gewaltthaten nicht haben entmuthigen können, 
und die Stütze dieſer Hoffnung, deren Erfüllung heute ſo ſchwierig ſcheint, 
ſind, nächſt Gott, Sie, Sire, der Sie der erſtgeborne Sohn der Kirche ge⸗ 
weſen ſind und noch ſein wollen, der Sie die denkwürdigen Worte geſprochen 
aben: „Die weltliche Souverainetät des verehrungswürdigen Hauptes der 
Kirche iſt innig verwachſen mit dem Glanze des Katholicismus, wie mit der 
Freiheit und Unabhängigkeit Italiens“ — ein ſchöner Gedanke, ganz überein⸗ 
ere mit den Gefühlen, welche der erhabene Gründer Ihres Herrſcherhau⸗ 
es bekundete, als er von der weltlichen Macht der Päpſte ſagte: „Jahrhun⸗ 
derte haben dies gemacht, und fie haben es wohl gemacht.“ Geſtern, als Eure 
Majeſtät zum erſtenmale die anmuthige Stadt betraten, die wie durch ein Wun⸗ 
der auf einer vordem einſamen Küſte entſtanden ift; als man Sie in einem 
unvollendeten Sanctuarium niederknien ſah, in jenem geſegneten Aſyl, welches 
dem Geräuſche der Welt E aber gegen den Himmel ige war, 
um den von dort herabfallenden Thau zu empfangen: da ſchien Allen die un⸗ 
befleckte Patronin dieſer Orte Sie, Ihre erhabene Gemahlin und Ihren vielge⸗ 
liebten Sohn in ihren mütterlichen Schutz zu nehmen. Sie werden gegen ſie 
die Schuld Ihrer Dankbarkeit entrichten, wenn Sie ihrem Sohne in der Perſon 
ſeines Stellvertreters einen Triumph bereiten. Dieſer i ut iſt Ihrer wür⸗ 
dig; er wird den Aengſten der katholiſchen Welt, die ihn mit Freude begrüßen 
wird, ein Ziel ſetzen. 

Die Antwort des Kaiſers auf dieſe Anſprache haben wir bereits 
telegraphiſch im Wortlaut mitgetheilt. 

Sodann beſuchten Ihre Majeſtäten die Ausſtellung und machten 
dann eine von der Handelskammer veranſtaltete Luſtſahrt auf der Ga⸗ 
ronne nach dem Bec d'Ambez. Der Jubel des Volkes iſt dem „Mo⸗ 


niteur“ zufolge unbeſchreiblich geweſen. 
Großbritannien. 

London, 11. Oktober. [Zur deutſchen Frage. — Die 
züricher Konferenz.] Der „Globe“ betrachtet die Erwiederung des 
preußiſchen Kabinets auf das öͤſterreichiſche Rundſchreiben des Grafen 
Rechberg als einen „ziemlich harten Schlag für die Politik und Regie⸗ 
rung, deren Wortführer Graf Rechberg if.” Sie zeige, daß Preußen 
ſich gegen den Verdacht verwahren zu müſſen glaubt, als ob es die 
öſterreichiſchen Anſichten über die große deutſche Nationalfrage theile. 
„Wenn es je eine Regierung gab“, fährt der „Globe“ nach einem 
Blick auf Ungarn, Italien und die Herde panſlaviſtiſcher Bewegung 
fort, „in deren Intereſſe es liegt, mit anderen Regierungen gut zu 
ftehen, fo iſt es die öſterreichiſche. Ihre Stellung ift fo eigenthümlich, 
daß ſie weder in der Vergangenheit noch Gegenwart der Weltgeſchichte 
ihres Gleichen findet. Oeſterreich hat ſo viel auf dem Spiele ſtehen 
und doch ſetzt es ſich der Gefahr aus, das deutſche Nationalgefühl ſich 
zu entfremden und Preußen zu einem Abſagebrief zu treiben. Alles 
aus ſeltſamem Vertrauen auf einen überſpannten und tollkühnen 
Staatsmann.“ — Bezüglich der züricher Konferenz ſchreibt der 
pariſer Korreſpondent der „Times“; „Die Langſamkeit des öſterreichi, 


Am Abend gab der Kaiſer 
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ſchen Bevollmächtigten bringt feinen franzöſiſchen und ſardiniſchen Kol A Aybnif, 12. Okt, [Verſchiedenes.] Unſer Bad Wilhelmsbad bei. — — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
legen um alle Geduld. Graf Golloredo thut nichts als Couriere abe] Kotoihüß hat in der heutigen Saiſon etwa dreißig Kurgäſte gehabt. Zu wün⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
ſenden, fo daß die Leute zu glauben anfangen, er habe weder Voll ſchen iſt, daß ſeitens der Badeverwaltung für etwas mehr Bequemlichkeit, na⸗ em ens v r. Lebensverſi 8 
machten, noch Verhaltungsbefehle. Es berrf he eg mentlich für wohnlichere Zimmer, gejorgt, und der Monatspreis nicht jo hoc) | Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Sande gsbefehle. „Zürich der] geſtellt worden wäre. Auch diesmal ſind die Erfolge der Kuren durchgängig] Dampfſchifffahrts⸗Attjen: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
aube, der neue Verzug ſei darin zu ſuchen, daß Oeſterreich nicht im | ſehr günftige geweſen. — Von dem Lehrer Henke in Loslau wird, im Auftrage 100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 31% bez. Hörder Hüttenverein 80 Gl. 
Stande war, ſtatt der geforderten 400 Mill. Franks mehr, als 200 45 101. Nadi 1 5 e eee 1 uber vn 2. ER ai 0 Uli fe een N 
ill. 4 ; ; ; er achrichten in das zwölfte Jahrhundert zurückreichen, in deſſen 2. er Umſatz blieb ſehr ränkt, die Stimmung war aber günſtig und meh⸗ 
1117 . De re na he 
a „| = 2 reotypirung wohlfeiler hebräiſcher und hebräiſch⸗deutſcher Bibeln und de: ehandelt worden. — Neuf en⸗Akti 4 à 
fern Punkte umzufimmen, daß dieſer jedoch feiner Miniſter Anſſchten ren Verbreitung unter Sfrael — angeregt von Herrn Rabl. Dr. Ludwig Phi⸗ 14% anche 3 BER DON EA 
Berliner Börse vom 14. October 1859, 


theile und nicht nachgegeben habe. Natürlich firäubt ſich das wiener NH J ben 1. 8 500 — 2 055 der en Nummer n Woch 122 
i i ichti ; „d. J.“) beinahe die e von? r. erreicht. vor einigen Wochen die 
Kabinet wo es ſic um eine fo wichtige finanzielle Angelegenheit han erſten 2000 Thlr. zuſammen waren, veröffentl. Herr Dr. Ph. eine Lifte ſämmtli⸗ 


delt, und hofft noch immer guten Erfolg von den Berathungen in zg : 3 b : : - 
hr a > | cher iſraelit. Gemeinden, die bis dahin zu dem qu. Unternehmen ihre Spenden Fonds- und deld-Oourse. Div. Z. 
Biarritz. Es wird ihm begreiflicherweiſe ſchwer die Abtretung der Lom⸗ gegeben, unter denen wir aber von den oberſchleſiſchen Gemeinden auffallender Freiw.Stauts-Anteihe 400% ba. Oberschles. B. 8/1030 B 
bardei zu unterzeichnen, ohne zu wiſſen, in wie weit es ſich auf die) Weiſe nur ſechs gefunden haben. — G 80 574 bo d dito Ka = 8805 107% ba. 
anderen Traktatspunkte, namentlich auf die Wiedereinſetzung der Herzoge m o 44% Be. di Nr a. | = balem 
verlaſſen könne. Es thut Alles, dem Kaiſer zu ſchmeicheln und ihn“ Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Sanes bald. Sch. 2% ba dito Prior. . — 1 10 05 
zu gewinnen, während es — woferne Berichte, die mir aus Wien zu. Paris, 14. Oktober, Mittags 12%, Uhr. Bei Abgang der Depeſche Bräm.-Anl, von 1868 4008 bz an pe Bi 905 0. 
kommen, Glauben verdienen — in Deutſchland darauf hinarbeitet, eine wurde die Iproz. zu 69, 40, Credit⸗mobilier zu 785, franz. ⸗öſterr. Staatsbahn] (Kur. u. Neumärk. 3441861, G. Se .) 1 
Koalition gegen ihn zu Stande zu bringen. Man ſagt hier (ich weiß zu 540, Lombard. Eiſenbahnaktien zu 547 gehandelt. Die Haltung ift ſehr feſt. n Rheinische ...| 5 | 4 80% B. 
nicht, mit welchem Grade von Berechtigung), Napoleon fei der Zöge: Conſols von Mittags 12 Uhr find 96 gemeldet worden. /e s.: las . 0 8 u ui 0 
rungen Oeſterreichs Überdrü > Die ie anf litit nei Paris, 14. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die proz., die in Folge des 3 Posensche 4 % @ 520 5 2 b — 
9 rreichs überdr Mg, und die franzöſiſche Politik neige ſich heutigen „Conſtitutionnel“⸗Artikels in günftiger Stimmung zu 69, 35 eröffnet L dito ...... 75 88 6. Rhein-Nahe-B, .| — Paar 5 
für den Augenblick einer innigeren Annäherung an England zu. Durch und ſich auf 69, 40 gehoben hatte, wich auf 69, 30, ſtieg wieder auf 69, 35 a nen 5 Rahrert-Orefeld. 2 
an Beſuch des Königs Leopold in Biarritz ſoll Manches dazu beige: | und Are F feſt Lvl „ Kur- u, Neumärk, 4 5 be. r 27 15 ie 
ragen w ; f f f Regi = uß⸗ 2 5 „50. Rente 95, 25. 3 orsches 2. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 38 be 
lande F den Regierungen Eng⸗ Spaner 43. Ip. Spanier 33%. Siſder Anlee —. Oeſterteic. Staats- . da 1 180% © die e, = ld = - 
Be ns 8 f . nn ges ee 790. Lombardiſche Eifenbahn: | 2 Wontt. u, Rhein. 4 8 dito Prior Bi] — 4% 2 — 
tien 551. Franz⸗Joſeph —. 8 ische. . dito dito |— 8 — — — 
NR u # land London, 14. Oktober, Nachmitta (Schlesische. 491 8. 
0 1 ; gs 3 Uhr. ind’ 2 
Petersburg, 3. Okt. [Mißglückte Anleihe und Staats⸗ 8 Ge 98070 Inch, a rg 22%. Sardinier 867%. —— le Preuss. und ausl. bank. Zeller. 
bankbillets. — Leibeigene und Güterwerth.] Da die von dem | PL, Auſſen c. „cet, Stufen 99%. g Ausländische Fonds 8 
x a — , 5 „7“ 14, fe 5 Berl, K.- V. 675 4118 B. 
Finanzminiſter Knjäſchewitſch beabſichtigte Anleihe im Innern, zuletzt zu lebhaft. Neue „ 12 Uhr 45 Minuten. Börſe günſtig und Oesterr. Metall, 5. 4 b.. . Berl Weg e. 923 425 5 
43 PCt., durchaus keinen Fortgang nehmen will und fi jetzt unzwei⸗ pCt. Metalliques 71, 70. 4%pCt. Metalliques 63, 50. Bank⸗Aktien dito neue Naa 7 Penne a 70 4 83% 0. 
felhaft als keine wirkſame Finanzregel erwieſen hat, fo war wohl zu 893. Nordbahn 183, —. 1854er Loose 110, —, Mational⸗Anlehen 77, 30. Russ-engl Anleihe. 5 107 etz. B 6, Bremer . 154. B. 
285 5 . . % etw. ba, Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 159% ew. bz u. B 
erwarten, daß irgend etwas geſchehen müſſe, um das Verfehlte wieder e re 25 = i 205, 60. London dito 8. Anleihe 1 5 67 br re r 
gut zu machen und den Ausfall zu erſetzen. Der erſte Schritt dazu Gabe 170 Ir FR Giienbahn 120 mil Fiene Bombasbiiee reit, Bfandbriete.. | 4 | — — Bes. Sed 51 1 1 21 3 
ſcheint die Vereinigung aller Staatsbank, Geld⸗ und Leih⸗Inſtitute des Eiſenbahn —, —. . Poln. Ob. 4 000 Fl. 4 155 3 ee nee 
ganzen Reiches unter der Verwaltung des Finanzminiſters zu ſein Frankfurt a. M., 14, Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. In Folge 5 n Geraer Bark . 6¼ 4 I 8. 
denn der Lombard z. B. ſtand bis jetzt unter der vierten Abtheilung auswärtiger höherer Notirungen war die Börſe günftig geſtimmt. Kurhens. 40 Thlr.. . 4 B. ee dla. 
15 1 ; RL ; 5 Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 134%. Wiener Wechſel 9544. | Baden 35 Fl... 1— 129%, B. Ha n 
der kaiſerlichen Kanzlei, und die Provinzialbanken, ſo wie die Vor⸗ Darmſtädter Bank⸗Aktien 181. Darmſtädter Zettelbank 221. 5 annor. „ 5 4 90 6. 
se a s 2 . SpCt. Metal: Leipz. — |4 2% bs. u. @. 
mundſchaftskaſſen gehörten zum Miniſterium des Innern. Diefe Ber: liques 57, 4 pCt. Metalliques 49%, 1884er Looſe 87. Oeſterreich. Na⸗ Aetlen- Course. Luxembg.Bank..| — | 4 67 B. 
einigung war nach und nach zu einer dringenden Nothwendigkeit ge: tional⸗Anlehen UT. Deſterreich⸗Fränz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 250. Oeſterr. 1868 F. Men rc. 6 N 14 b. 
worden, und der Miniſter Knjäſchewitſch hat dafür ſeit feinem Amls-⸗ Bank⸗Antheile 850, Oesterreich. Kredit⸗Altien 196. Oeſterreich. Cliſabet⸗ r Tr 8 A.| 25 1 ba. 5 
antritt gewirkt. Eine zweite Maßregel wird ihre Wirkung aber ſofort Sp ee 8 «Rob Bahn 44. Mainz-Lubwigshafen Litt. A. 97, dert dene 5 | 4 |10 ba Ses. Prov.Bank| 4 [4 0 B. b be. 
auch noch außen erweilen, nämlich Die Herabfegung des Zinsfußes von "Hamburg, 14, Dfiober, Mahmittags 2 Uhr. Das Gefhäft war, e te 844 ji. Schl. ank Ver] b 8. 
3 auf 2 pCt. für Depots bei den kaiſerlichen Banken. Da der Fi⸗ weil es an Abgebern fehlte, beſchränkt, die Haltung aber feſt. ee Mi Thüringer Bank) 4 | 4 150 B. u. B. 
3 Fr + au 9 95 1 9 r Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 121 ö Weimar, Bank. | 5 |4 88 G 
nanzminiſter ganz richtig vorausſah, daß dadurch viele Kapitaliften ver Schluß ⸗Courſe: 3 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Beriiu-Stettiner | 6 4 |96 u. End. 95 ba _ : 
anlaßt werden würden, ihre Depots aus den kaiſerlichen Banken fort: National Anleihe 120555 9 tien 88 . Verebis⸗ Bank 9876. r l an Amsterdam, REIT 
zunehmen, weil 2 p&t. allerdings nicht viel Einladendes haben, fo 1 8 Ei Wien 93, 75. 2 Franz.St.-Eisab.| 670 s 14240 be. . ö 
ah g, 14. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 |133 B. burg 1 4 JK. 8.1 
mußten große Summen flüffig werden, welche ſich aller Wahrſcheinlich⸗ auswärts unverändert. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 70 Magd.-Halberat. 13 4 [166 B P 1 
keit nach den mannigfachen industriellen und ſpekulativen Aktien⸗Unter⸗ 4 69 gehalten. Oel pro Oktober 23%, pro Mai 24%. Kaffee feſt und unver- Mainz- Ludw. A| 51% 1 9845 — N CR N 
nehmungen zugewendet haben würden, an denen wahrlich jetzt kein a Yint 55 Ctr. loco 13%, 3000 Ctr. loco ult, November 13%, Mecklenburger | 2 1 b Wien deter, Wire 181 der 
Mangel in Rußland if. Um nun dieſe Summen für ein Staatsan- iverpool, 14, Oltober. [Baumwolle.] 8000 Ball _| Neisse-Brieger.| 240 8. 353 
lei f f ll Liverp ’ of m e. allen Umſatz. Niedersehles. — 489% G. Leipai 8 
eihe zu gewinnen, ohne gerade eine ſolche zu deklariren, ſollen Staats- Preiſe % höher als am vergangenen Freitag. Wochenumſatz 59,550 Ballen. N. Bel. 00 — | 4 |— 1 
Bank-⸗Billets zu 5 pCt. ausgegeben werden, die jährlich mit dem 37.!öy — ͥ ĩPL.˖U⁊yö y —᷑]ĩE⁴owu . Ü ĩð?i rg Sea 2 | 4 145% ba Frankfurt a. M. . . .|2M 06. 24 ba. | 
Theil des Gefammtbetrages eingelöft werden ſollen, fo daß die ganze) Berlin, 14. Oktober. Die heute vorliegenden Telegramme ermuthigten die Oterachier. A. 88010 be — 3 T. 100. ba. | 
Summe in 37 Jahren, von 1861 an gerechnet, zurückgezahlt iſt. Es Spekulation zu einigen Anstrengungen. Die Börje ſah ſich aber trotzdem in 8 . ̃ Bu 
4 f 2 der Lage, jede in ihr erwachende Energie ſofort ſelbſt abzuſchwächen. In den Berlin, 14, Oltober. Weizen loco 46-67 Thlr. — Roggen loco 


läßt ſich annehmen, daß das Reſultat dieſer neuen Finanz⸗Maßregel wenigen Papi ; ; dae 

N 725 g 5 pieren in welchen ſich eine größere Thätigkeit zu erkennen gab, be⸗ 
ein ſehr viel günſtiges ſein wird, als das der letzten Anleihe im In⸗ ee nachdem die Conrsentioigelung 8 1°% vorgerüdt war, Tofort 
nern, und wenn man die Verhältniſſe überfieht, fo ift fie eigentlich nur |zu raliſiren, jo daß die Börſe dadurch in einem unausgeſetzten bis zum Schluſſe 
eine Fortſetzung derſelben. Alles Sprocentige wird bei fonft ruhigen] andauernden Schwanken verkehrte. Erſt ganz am Ende, als die wiener De: 
Zei h ; ſche die dortige Börſe lebhaft und in günftiger Stimmung darſtellte, trat für 
Zeiten immer — Gunſt eben. In dem Bericht an den Kaiſer über die öflerreichifihen Effekten und die wiener Valuta entſchiedene Feſtigkeit ein, 
die Creirung dieſes Staats⸗Bank⸗Billets findet ſich auch eine für die] und fie bewahrten den böchſten heutigen Coursſtand. Dieſe Bemerkungen fin⸗ 
große Frage der Bauern⸗Emancipation in hohem Grade wichtige No: den aber auch auf andere Effekten, auch unter den Spekulationspapieren keines⸗ 
tiz, nämlich, daß zwei Drittel ſämmtlichen adligen Grundbeſitzes bei] weges Anwendung. Am Geldmarkte war für gute Diskonten der Regel nach 
den kaiſerlichen Banken verpfändet ſind, und daß dieſe verpfändeten 


unter 3 % nicht anzukommen. Be 
Güter 7,183,626 männliche, bei ungefähr eben jo vielen weiblichen In 1 Lotditaktien, in welchen das Geſchäft hauptſächlich ſich konzen⸗ 
7 U U 
Leibeigenen haben, alſo der Staat gewiſſermaßen Miteigenthümer der⸗ 


trirte, wirkte die Steigerung der wiener Notiz von 203, 50 auf 205, 60 gleich⸗ 
falls auf eine günſtige Coursentwickelung hin. Nachdem unmittelbar vor der B 
ſelben iſt. Die Verpfändungen dieſer Güter haben auf den bisherigen 
Totalwerth derſelben, daß heißt Land und daran haftende Leibeigene, 


Börſe noch mit 81%, alſo 4 % unter dem geſtrigen Schlußcourſe gehandelt 
ſtattgefunden. Fallen nun die Leibeigenen, alſo auch deren Werth als 


war, und ſelbſt bei Eröffnung der Börſe noch mit 8144 gegeben wurde, ftieg 
der Cours bald bis 83; faſt in demſelben Augenblick aber drückte Angebot den 
Kapital fort, ſo iſt jedenfalls der Werth des verpfändeten Beſitzthums 
auf die Hälfte geſunken, und die Banken müſſen ſubhaſtiren. Das ift 


Cours wieder auf 82. Erſt nach dem Eintreffen der wiener Depeſche ſtellte ſich 
aber für 143 Millonen Menſchen keine Kleinigkeit! Von dem Deitt: 


wieder zu 83 Frage ein, und ſelbſt 83% wurde bewilligt, obgleich zu dieſem 
theil übrigens, welches nicht an die kafſerlichen Banken verpfändet iſt, 


Courſe Abgeber blieben. Auch im Prämiengeſchäſt herrſchte größere Rührigkeit; 
man handelte pro ult. mit 8444 und 2, auch 2½ Vorprämie und pro Dezem⸗ 
iſt ein großer Theil an Private verpfändet, welche ihre Kapitalien auch 
nur auf den bisherigen Geſammtwerth der Güter hergegeben haben. 


ber mit 88 oder 4, pro November blieben Nehmer mit 86 oder 3. Genfer und 

Deſſauer blieben geſchäftlos auf ihrem Coursſtande. Disconto⸗Commandit⸗ 

Antheile wurden 7 höher bis 94% bezahlt und waren dazu zu laſſen. Bei 

Leipzigern wurde % % mehr er) vergebens geboten. Meininger 4 % 

Das find Verhaͤltniſſe, die bei dem Haupt⸗Bauern⸗Comite wohl zu unter geſtrigem Geldcourſe mit 71% offerirt, Derſelbe Cours, alſo % mebr 

forgfältigem Vorgehen rathen. (N. Pr. P.) als geſtern, wurde für Darmſtädter geboten; für einen kleinen Poſten bot man 
Petersburg, 8. Oktober. Der Herzog Georg von Med: 
lenburg⸗Strelitz hat den Kaiſer bei der Beſichtigung der Waffen: 

fabriken in Tula, wo die neuen gezogenen Gewehre à la Minié an⸗ 

gefertigt werden, als Chef der Scharfſchützen begleitet. — Schamyl iſt 


vergebens ſelbſt 72. Koburger mit 59% ohne Käufer. 
am 4. d. M. in Moskau eingetroffen und ſoll morgen oder übermor⸗ 


In Notenbankaktien regte ſich Nichts. Nur Preußiſche Bankantheile waren 

dringender begehrt und wurde 1 % mehr (13344) bewilligt. Im Uebrigen 
gen hier ankommen. Seinen Begleiter, den Oberſten Trompowski, hat 
der Kaiſer zum General befördert. — Die hieſigen Zeitungen befür⸗ 


blieb Alles feſt und waren eher Verkäufer als Nehmer zu vermiſſen. Für Han⸗ 
noverſche wurde jedoch nur 1 % weniger als geſtern (90) geboten. Thüringer 
1% billiger mit 50 angetragen. Danziger, geſtern irrthuͤmlich „7544 Geld“ 
notirt, waren zu dieſem Courſe geſtern wie heute übrig. 
Von Eiſendahnaktien it im Ganzen wenig zu berichten. In einzelnen Aktien, 
5 5 Fab iſt, * 25 u 21 a aloeit ein, jo 5 7 
; : ; ich bei Freiburgern, die % befjer mit 85 bezahlt wurden, unter 86 dann 
a . iron iin rer e aber kaum zu haben waren. Auch Mainzer verkehrten ag in einem etwas 
noſſen und ſtammverwandten Slaven. Alle Bewohner der Herzego: 
wina ſeien rechtgläubige Slaven und ſind jetzt zur äußerſten Zerrüttung 
gebracht. Die jüngſten Verfolgungen hatten Kirchen und Klöfter 
verwüſtet. Es folgt die Aufzählung der Kirchen, die wieder aufgerich⸗ 
tet werden ſollen, damit die Rechtgläubigen vor den Verſuchungen der 
Ungläubigen und Andersgläubigen Schutz ſuchen können. (B. H.) 


erweiterten Kreiſe. Man bewilligte für Lit. A. 1 % mehr (954%), Lit. C., die 
gleichfalls 1 % mehr (93%) bedangen, blieben dann aber mit 93% angetra⸗ 
Petersburg, 8. Oktober. [Die Reiſe des Kaiſers.] Nach 
der ofſiciellen „Marſchrut“ für die diesjährige Herbſtreiſe des Kaiſers 


42 427% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., ſchwi 43 pr. 

bez, Ottober 42—42 img Paar; A bt Ge ende 52 
D be = Dejem 

414 —41%—41%—41 Thlr. bez. und Gld., 41 Thlr. Br., Frühjahr ne 


Hafer loco 21—25 Thlr., Lieferung pr. Oktober 21 lr. 
2% A 21% Thlr. nomi bell, November⸗Dezember 2170 85 Felbſahr 
7 . 


V 

be., 17% Tir. Br., 17% Tir. Gld, Oliober⸗November 16%, — 16%, Tl be. 
VVV 
5 Kr 157 9 Roggen Er verlauft, Schlic zt BERN 
5 ne bei wenig veränderten Breifen in matter Haltung. — Spiritus nach⸗ 


Stettin, 14. Oktober. [Bericht von G & Co. 

. Weizen ruhig, loco gelber 60-63% Thlr. a d . pol⸗ 
niſcher 50—53 Thlr. pr. 85pfd. bezahlt, auf Lieferung 85pfd. gelber pr. Oktober 
63% ggg Deren 75 Ahle. et 5 Sräbjabt 64 Thlr. Gld. 

5 hend, loco ohne Umſatz, i 77pfd. 
387 2 li. be, pr. 189 — 5900 Ale Bl. e eee 
bez., pr. Novbr.⸗Dezember 3814 Thlr. bez., pr. j 
Gerſte loco Oderbruch 15 Topf 4% Er ve nne 
Kabel hehe, be 10 U 
i ehauptet, ioco 10 lr. bez., 10% Thlr. Br., 
pr. Oktober und Oktober⸗November 10%, le Br., 1 — ne 
Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez, pr. April: ai 11%, Thlr. bez. 
Winterrübſen loco 67 Thlr. bez. 
Er . ae Fuß 11% = be, 17% Ulr. b 
piritus matter, loco ohne Faß 1774 — r. bez., i 
pr. Oktober 177 —17 ½ Thlr. bez., 5 Huber; November 16 Thie bel 1 
pr. A 1 1% 10 A Be Frühjahr 16 Thlr. Br. 
m heutigen Landmarkte a e Zufuhr aus: 2M, 3 
Weng a Gere, 5,3 Sale, Bor fen De 
an bezahlte hierfür und vom Boden: izen 56—61 Thlr., Roggen 
3840 Thlr., Gerſte 30—32 Thlr., Erbſen 46—48 „ pr. 25 
23—24 Thlr. pr. 26 Schffl. ö ee 


Breslau, 15. Oltober. (Produftenmarkt.] Für ſümmtliche Getrei- 
dekörner in Preiſen und Lauft wenig verändert 1 een und Zufuh⸗ 


en, Das Angebot hatte überhaupt im Allgemeinen merklich zugenommen. Bes 
ſonders ſtark angeboten und in Folge deſſen um 2 % auf 95 gedrückt waren 
Stettiner, auch auf Zeit war ſchwer ein Nehmer dafür zu finden. Anhalter 
gleichfalls übrig, Lit. O. % % auf 104 herabgeſetzt. Koͤln⸗Mindener behaup⸗ 
teten 127, Rheiniſche waren offerirt, aber nicht billiger, Enkel wurden 4 % 
auf 79% herabgeſetzt, Berbacher um 1 % auf 133, Oberſchleſiſche um 2 % 
auf 107%, Lit. B. % % billiger zu 103%, waren zu dieſem Courſe offerirt 
und ganz ohne Umſatz. Oeſterreichiſche Staatsbahn bei geringem Geſchäft um 

lr. auf 143 geſtiegen, ſchloſſen 142. Nordbahn und Mecklenburger 


1 

— deren Zuſendung wir unſerm petersburger Correſpondenten verdan⸗ feen zu den letzten Notirungen, und jelbit eine kleine Erhöhung derſelben zog ren wie Angebot von Vodenlägern fehr mäßig. Del und Kleeſaaten behauptet, 
ten — war der Kaiſer am 24. September in Tula, am 25. in Orel, Abgsber nicht an. 3 Spiritus ſeſt, loco 10% G., Oktbr. 10 B. u. G. 

g > Bei den Preußiſchen Fonds tritt eine beträchtliche Coursherabſetzung der Sgr. Sgr 
am 26. in Kursk, am 27. in Tſchugujeff, am 29. in Charkow, am Staatsſchuldſcheine um „ % auf 83 hervor. Veranlaſſung gab ein an ſich Wei —ͤ—ũ— — . 
1. Oktober in Pultawa, am 2. in Teplewka, am 4. in Kiew und nicht bedeutender Verkaufsauftrag, dem ein Bedarf nicht gegenüber trat. Auch] Weißer N Ven 75 70 66 62 uttererbſen . . 52 5048 45 
Bjelaja Zerkoff, am 7. in Umann, am 8. iu Jeliſabetgrad, am 10. 5½ Anleihe it um % % auf 103%, gewichen. Für Prämien⸗Anleihe blieb Gelber Wei euch. 52 48.45 40 0 en 50 48 45 40 
in Nikolajeff, am 11. in Odeſſa, am 13. in Kamenjetz Podolski, wo n 7 ef T. er: R Er dito mit ee 92 50 46 43 Pinterraps: . . 85 82 80 78 
1 ’ o o 0 0 ’ 7 
ein Ruhetag Rattfinden ſollte. Am 15. fol ein Nachtlager in Poga⸗ von Rentenbtiefen, Pommern, Rheinländer und Sachſen abrigg. *’|Brennermeizen. . 42 40 38 34 Dinterrühſen . . 2 5 4 15 
jeff⸗Kloſter ſtattfinden und von hier aus in einer ununterbroche⸗ In Oeſterr. National⸗Anleihe war das Geſchäft recht nd Wäh⸗ Akte Gerste 4 8 . 5 


rend des größten Theils der Geſchäftszeit hatte ih nur der Cours von 62 auf 
62% gehoben, nach Eintreffen günſtiger wiener Notirungen ſtieg er weiter bis 
63 und blieben % darunter noch am Schluß Nehmer. Coupons wurden mit 
94 bezahlt und waren dazu verkäuflich. Metalliques gewannen 4, und blieben 
gefragt. Credit⸗Looſe verloren % Thlr. Die 6, Stieglitz⸗Anleihe bot man % 
billiger aus, die andern ruſſiſchen Anleihen waren feſt, die neue ruſſiſche 3 
ging in größeren Poſten als ſonſt um. Polniſche Pfandbriefe 295 9 2 
mehr; im Allgemeinen war der Umſatz in den ruſiſchen ne 5 gg 
ant u. H.⸗3. 


— 
40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 1121110 10 
32 30 28 26/Neue rothe dito 14% 14 13% 12, 
Neuer Hafer .. 26 24 22 20 Neue weiße dito 23 22 21 
Kocherbſen . 62 58 56 54 Thymothee . 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Reichenbach. Weißer Weizen 47—74 Sgr., gelber 47—64 Sgr., Rog⸗ 
gen 46—53 Sgr., Gerſte 36 -40 Sgr., Hafer 23—27 Sgr. 

„Görlitz. Weizen 6062 Sgr. Roggen 50.—55 Sgr., Gerſte 35 
bis 45 Sgr., Hafer 25—32% Sgr. Erbſen 72 —78 , Sgr., Sure 14 
5 RE Stroh 445 Thlr., Heu 17% — 22%, Sgr., Pfund Butter 

4—1% Sgr. 
Neuro de. Weizen 60-70 Sgr., Roggen 39—45 Sgr., Gerſte 28—32 
Sgr., Hafer 19 —24 Sgr. 8 Sor 


nen Fahrt 66 Meilen bis Warſchau zurückgelegt werden, wo der 
Kaiſer am 1Tten ankommen will. Der Aufenthalt in War⸗ 
ſchau ſoll bis zum 23. dauern, und dann die Rückkehr über Kowno 
und Dünaburg erfolgen, wo die Ankunft auf den 26. feſtgeſetzt iſt, ſo 
daß über Pſkow (von wo die Eiſenbahn beginnt) am 27. die Rückkehr 
nach Petersburg erfolgt. Die ganze Reiſe beträgt nicht weniger als 
4859 Werft — 694 deutſche Meilen, von denen nur ein kleiner Theil 
Chauſſee und ein noch kleinerer Eiſenbahn iſt. Der „Marſchrut“ ſind 
für jedes Gouvernement die Namen des höchſten Verwaltungsbeamten 
und des Adels⸗Marſchalls vorgedruckt. Sie haben den Kaiſer beim 
Eintritt in das Gouvernement zu erwarten und bis zum Austritt aus 
M demfelben zu begleiten. 


Verantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Neue Gerfte. . 


Roggen. . . . 54 52 50 46 Sommerrübſen 
Alter Hafer. . . 


